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Die Exkursionen führten bei unerwartet günstiger Witterung am

15., Nachmittags, in die Waldungen der Korporation Luzern aus dem

der Stadt ganz nahe liegenden Gütsch und zu dem in denselben liegenden

großen, neuen, städtischen Wasserreservoir und am 16. in die Waldungen
der Korporation, des Spitals und der Einwohnergcmeinde Luzern am

Fuße deS PilatuS und im Eigenthal. Jedem Theilnehmcr an derselben

wurde ein gedruckter Führer zugestellt, der nicht blos eine Beschreibung

der zu besichtigenden Bestände und eine Exkursionskarte, sondern auch

einen geschichtlichen Uebcrblick über die Entwicklung des Forstwesens enthielt.

Wir verweisen auf diesen Führer und den kurzen Bericht über die

Versammlung dcö Forstvereins im 4. Heft dieser Zeitschrift vom Jahr
1876. Die Versammlung schloß mit einem belebte», mit Toasten reichlich

gewürzten Abendessen in Krienö, dem eine Besichtigung des dortigen aus-

gedehnten industriellen Etablissements der Herren Gebrüder Bell voranging.
Die aus Sonntags den 17. angesetzte Fahrt auf dem Vierwaldstädter-

see wurde der unsicheren Witterung wegen nicht ausgeführt.

WoNzieHmtgsverordmmg

über das Bundesgcsetz betreffend die cidgen. Oberauf-
ficht über die Forstpolizei im Hochgebirge, Abschnitt V,

B u n dcS beiträ g e.

(Vom 8. Herbstmvnat 1876.)

Der schweizerische Bundesrath,
auf den Antrag seines Departements des Innern,

beschließt:
Art. 1. Anmeldungen um Beiträge zur Abhaltung von kantonalen

Forstkursen sind dem BundeSrathe unter Beilage des Programmes jewcilen
im Laufe des Monats Dezember für das folgende Jahr einzureichen.

Art. 2. Die Dauer eines Kurses wird auf wenigstens zwei Mo-
nate angesetzt. Die Kurse können in zwei cinmonatliche Halbkurse ge-

theilt werden, welche jedoch innert Jahresfrist abzuhalten sind.

Art. 3. Der Unterricht ist möglichst praktisch zu halten und soll

nur insoweit auf die Theorie ausgedehnt werden, als das Verständniß

und die Ausführung der praktischen Arbeiten dies nothwendig erfordert.

Der Unterricht hat zu umfassen:

a. Die forstliche Maßkundc, die Waldvcrmarchung, die Vermessung und

Berechnung kleinerer Flächen, ferner von Stämmen, Hölzern und

Klaftern :c., die Taxation einzelner Stämme und ganzer Bestände
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nach Masse und Gcldwerth; die Nivellirung; die Lehre vom Wald-
wegbau, vom Verbau von Lawinen und kleinerer Erdabruischungen.

b. Die Lehre für den Unterförster wissenswerthester Holzarten und Un-
kräuter.

o. Eine faßliche Bodenkunde und Lehre vom Verhalten der Holzarten

zum Boden.
ü. Das Nothwendigste aus der Klimatologie und Meteorologie,
s. Die Holzzucht und den Holzanbau.
k. Das für den Unterförster Wisscnswcrtheste aus der Forstbenutzung,

Forstpolizei, des Forstschutzes und der schriftlichen Geschäftsführung.

Art. 4. Die Grenze der Schülerzahl nach oben ist auf 30 festgesetzt.

Art. 5. Zur Aufnahme in einen Fvrstkurs ist erforderlich, daß der

Bewerber das 18. Altcrsjahr zurückgelegt habe und im Besitze der nöthigen

Schulbildung sei.

Ferner haben sich die Aspiranten durch eine Prüfung über den Besitz

derjenigen Schulbildung auszuweisen, welche in den bessern Volksschulen

(Primärschulen) erlangt werden kann.

Art. 6. Jeder Forstzögling hat sich einer Schlußprüfung zu unter-

werfen, von deren Resultat seine Anstellungsfähigkeit (Patent) abhängig

zu machen ist.

Art. 7. Die Kantone wählen die Lehrer, vorbehalten Bestätigung

durch den Bund. Die Entschädigung wird vom Bunde getragen.

Art. 8. Der Bundesrat!) behält sich vor, für später allfällig abzu-

haltende forstliche Repctirkurse seinerzeit das Weitere festzusetzen.

Art. 9. Anmeldungen um Bundesbeiträge zu neuen Waldanlagcn
und Aufforstungen in Schutzwaldungen (Art. 24 des Gesetzes) sind beim

Bundesrath jcweilen bis Ende Juni durch Vermittlung der Regierung
desjenigen Kantons einzureichen, in welchem die betreffenden Kulturflächcn
liegen.

Art. 10. Die Anmeldungen sind zu begleiten von:
1) einem Berichte über jedes einzelne Projekt und einem genauen Kosten-

voranschlage;

2) einer tabellarischen Zusammenstellung der Projekte und Kostcnvoran-
schläge (nach Formular ^).
Art. 11. Der Bericht hat zu enthalten:

s. die Namen der Eigenthümer der Kulturflächen, Benennung der Kultur-
orte, ferner der politischen Gemeinden und der Forstkreise, in welchen

dieselben liegen;
b. Angabe der Flächengröße jedes Kulturorts;
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«. eine gedrängte Beschreibung desselben;

ll. Angabe, ob die Kultur eine neue Waldanlage oder eine Aufforstung
in einer Schutzwaldung betrifft, ferner, welchen Schutz die Kultur
gegen Terraingefahren bietet, welche allfällige Verbaue mit derselben

in Verbindung stehen und in was die besonderen Schwierigkeiten in
der Ausführung bestehen, sofern solche sich darbieten (Art. 24 des

Gesetzes);

«. Angabe der Kulturart, des Kulturmatcrials und der Kulturzeit (Herbst
oder Frühjahr) und, bei allfälligcn, in Verbindung mit den Kulturell
auszuführenden Verbauungen, nähere Angaben über Konstruktion der-

selben, Baumaterial und Ausführungsweise.
Art. 12. Der Kostenvoranschlag hat sich zu beziehen auf:

a. das Kulturmaterial und die Kulturarbeit für einen Hektar und im

Ganzen;
b. die muthmaßlichcn Nachbesserungen bei neuen Waldanlagen (Art. 21),

welche binnen 4 Jahren nach erfolgtcr erster Anlage und ohne Ver-
schulden des Waldbesitzers nothwendig werden dürften;

o. allfällige Verbaue.

Art. 13. Bei Neuanlagen von Waldungen (Art. 21) hat die

Kantonsregierung die Beiträge anzugeben, welche sie für dieselbe aus-

gesetzt.

Art. 14. Die Eingaben um Verabfolgung von Bundesbeiträgen
sind jeweilcn bis Ende Juni dem Bundesrathe einzusenden. Denselben

ist beizufügen:
1) ein kurzer Bericht über die Ausführung der Projekte und über all-

fällige Nachbesserungen der Kulturen, mit genauer Angabe des Kultur-
materials, der Flächengröße und der Zeit der Ausführung;

2) genaue Angaben über allfällig ausgeführte Verbauungen;
3) Kostenauswcis (nach Formular L) mit Belegen.

Art. 15. Die Beiträge werden nur an solche Aufforstungen (und

Verdauungen) verabreicht, welche projcktgemäß ausgeführt wurden, und in
der Regel erst nach Vollendung der Projekte ausbezahlt. An größere

Aufforstungen können, auf diesfälligc Gesuche hin, vor ihrer Vollendung
à Conto-Zahlungen bewilligt werden.

Art. 16. Sofern die wirklichen Baukosten größer sind als die Vor-
anschlägt, so wird vom Bundesrath nur der in letzterem aufgeführte Be-

trag in Berechnung gezogen.

Art. 17. Die Beiträge werden vom Bundesrath erst dann an die

Kantonsrcgierungen verabfolgt, nachdem er sich durch Berichte des eidgen.



— 54 —

Forstinspcktors versichert hat, daß die Arbeiten vorschriftgemäß ausgeführt
und richtig berechnet worden sind (Art. 24).

Art. 18. Mit dem Bezug der Beiträge verpflichten sich die betreffen-
den Kantone gegenüber dem Bunde, für Schutz und Pflege der Auffor-
stungen und für die erforderlichen Nachbesserungen zu sorgen (Art. 26).

Schlußbestim m u n gen.
Art. 19. Die Artikel 9 bis und mit 18 obiger Verordnung haben,

mit Ausnahme des Art. 13, auch Geltung für die Anmeldungen um Bei-
träge zu Aufforstungen und kleineren damit verbundenen Verbauen aus
der Hülfsmillion, in -Abänderung der dießbezüglichen Bestimmungen im

Bundeöbeschluß betreffend Bewilligung eines Bundesbeitragcs für Schutz-
bauten an Wildwasscrn und für Aufforstungen im Hochgebirge, vom 21.

Heumonat 1871.

Art. 20. Für Anmeldungen um Bundesbeiträge und Beiträge aus
der Hülfsmillion für das Jahr 1876/77 wird der Termin auf den 1.

Weinmonat dieses Jahres angesetzt.

Bern, den 8. Hcrbstmonat 1876.

Im Namen des schweizerischen Bundesrathes,

der Bund es Präsident:
Welti.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Mittheilungen.
Geschenk des Herrn Hofrath Preßler in Tharand für

den Forstverein. An die Mittheilung im zweiten Hefte dieser Zeit-
schrift vom Jahr 1876 anknüpfend, lassen wir das Schreiben hier folgen,

von dem das Geschenk unseres Ehrenmitgliedes begleitet war:
„Obgleich seit unterschiedlichen Jahrzehnten im dankbaren Besitze

eines Ehrenmitglieddiploms des schweiz. Forstvcreins ist es mir doch erst

im verwichenen Sommer vergönnt gewesen, einmal einer Gcneralversamm-

lung desselben beizuwohnen. Die bei dieser Gelegenheit mir zu Theil ge-

wordenen privaten Spmpathiebczeugungen, verbunden mit den von den

Autoritäten wie von den behördlichen Gönnern des Vereins im Walde

von Zürich und wiederholt in dem von Winterthur öffentlich ausgespro-

chenen Wünschen: „daß auch die fremden Gäste eine freundliche Er-
innerung an das 1875er schweizerische Forstfest mit in die Heimat nehmen
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